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(Künstler) jederzeit vom Vertrag zu-
rücktreten kann. Der Kunde kann so-
mit jederzeit dem von ihm beauf-
tragten Bildhauer erklären, er habe
sich die ganze Sache anders über-
legt und wolle die vom ihm bestellte
Statue oder das Portrait seiner Frau
nicht mehr. Dies wiederum verleiht
dem Künstler in der Folge das Recht,
die bis anhin geleistete Arbeit, das
verwendete Material, die aufgelau-
fenen Unkosten und allenfalls auch
einen entsprechenden Gewinn in
Rechnung zu stellen. Der Ausdruck
«volle Schadloshaltung des Unter-
nehmers» (Künstler) ist natürlich
nicht eindeutig und daher ausle-
gungsbedürftig. In Fällen, da ein
Werk überhaupt noch nicht begon-
nen wurde, darf der Künstler nach
einem erfolgten Widerruf des Auf-
träges wohl nur den entgangenen
Gewinn in Rechnung stellen. Steckt
der Künstler aber anderseits bereits
mitten in der Arbeit, so stehen ihm
auch Ansprüche für seine bisherigen
Aufwendungen zu. In solchen Fällen
gibt es aber üblicherweise immer
wieder Schwierigkeiten. Dies gilt
um so mehr, als der Künstler sich
auch das anrechnen lassen muss,
was er später - nach erfolgter Voll-
endung des angefangenen Werkes -
für die Skulptur möglicherweise
lösen wird. In solchen sog. Bewer-
tungsfragen kann man natürlich in
guten Treuen verschiedener Mei-
nung sein. Ein Gerichtsverfahren ist
daher, besonders wenn es um hohe

Summen geht, vielfach unumgäng-
lieh. Das Gericht wird bei der Ent-
Scheidung des ganzen Falles immer
auf die besonderen Umstände sowie
die persönlichen Verhältnisse der
Parteien Rücksicht nehmen und
diese in seinem Entscheid mitein-
beziehen. In Berücksichtigung dieser
Erfahrungstatsache ist es schwierig,
hier allgemeine Leitsätze und Emp-
fehlungen zu formulieren.
Schwierigkeiten gibt es auch immer
in Fällen, wo der Besteller mit dem
gelieferten Werk nicht einverstanden
ist, weil es ihn angeblich in künstle-
rischer Hinsicht nicht befriedigt.
Der Kunde behauptet dann, das
Werk sei mangelhaft. Ich denke hier
vor allem an den Maler, der im Auf-
trage seines Kunden ein Portrait von
dessen Frau erstellt, welches dem
Kunden anschliessend nach erfolg-
ter Präsentation völlig unwirklich
bzw. unnatürlich erscheint. Mög-
licherweise wird der Kunde an-
schliessend versuchen, dem Künst-
1er das ganze oder einen Teil des
vereinbarten Honorars vorzuent-
halten. Bei dieser Sachlage sieht sich
der Künstler ebenfalls gezwungen,
den Kunden einzuklagen und somit
den Rechtsweg zu beschreiten. Der
Richter wird dann entscheiden müs-
sen, ob es sich um eine richtige bzw.
ungehörige Erfüllung handelt und
der Kunde sich mit dem gelieferten
Werk einverstanden erklären muss
oder nicht. Mit andern Worten geht
es um die Frage, ob das gelieferte

Werk (Portrait) mit rechtserheblichen
Mängeln behaftet sei. Auch diese
Frage kann der Richter von sich aus
in den seltensten Fällen entscheiden,
weshalb er oftmals eine Expertise
durchführen muss, die erfahrungs-
gemäss mit grossen Kosten (für die
unterliegende Partei) verbunden ist.

Abschliessend möchte ich dem
Künstler den Rat auf den Weg geben,
in solchen Streitfällen - in seinem
Interesse - auf einen Vergleich hin
zu tendieren. Dies liegt erfahrungs-
gemäss im Interesse beider Parteien,
da das Prozessieren auch heute noch
mit grossen Kosten verbunden ist.
Selbst wenn der Künstler im Prozess
obsiegen sollte und ihm daher eine
Prozessentschädigung zugespro-
chen wird, heisst das noch lange
nicht, dass diese Summe ausreicht,
um den von ihm beigezogenen An-
wait auch vollständig bezahlen zu
können. Im übrigen kann ja in den
seltensten Fällen zum voraus gesagt
werden, wie ein Prozess überhaupt
herauskommt. Auch in psychischer
Hinsicht ist ein solches Verfahren
immer mit Unannehmlichkeiten und
Belastungen verbunden. Es emp-
fiehlt sich daher, nur in krassen Fäl-
len den Rechtsweg zu beschreiten.

Fe//'x F/ngferftuf/?

La traduction française de l'article
«L'art et le droit» qui traite de pro-
blêmes juridiques fontamentaux
pour les artistes, sera publié dans
le No. 6/78 de l'ART SUISSE.

Mitteilungen

Krankenkasse der bildenden
Künstler

Alle GSMBA-Mitglieder haben die
Möglichkeit, sich für ein Taggeld zu
versichern, ohne persönliche Prä-
mien zahlen zu müssen. Und zwar
bei der Krankenkasse für schweize-
rische bildende Künstler; diese Kas-
se wird durch einen jährlichen Pau-
schalbeitrag der Unterstützungs-
kasse und der angeschlossenen Mit-
gliedgesellschaften (GSMBA, GSMB
+ K und S KV) finanziert.
Die Krankenkasse ist gemäss Statu-
ten der GSMBA oö/Zgafor/sc/t für
jedes Mitglied dieser Gesellschaft
(ohne Architekten), das das 60. AI-
tersjahr noch nicht überschritten hat.
Die Aufnahme in diese Kasse kann
aber erst erfolgen, wenn der Künst-
1er das Formular «Aufnahme-Ge-
such» ausgefüllt an das Sekretariat
der Krankenkasse zugestellt hat.
Im eigenen Interesse der Künstler
sollten sich diese so rasch als mög-
lieh anmelden. Die Kasse gewährt

im Falle gänzlicher Arbeitsunfähig-
keit infolge Krankheit oder Unfall
ein Taggeld, das zur Zeit Fr. 12.-
beträgt. Das Wochenbett gilt auch
als Arbeitsunfähigkeit.*)
Die Kasse gewährt ihre Leistungen
während 720 Tagen innerhalb von
900 aufeinanderfolgenden Tagen.
Wenn ein Mitglied diese Genuss-
berechtigung erschöpft hat, ruht die
Leistungspflicht der Kasse. Bis anhin
war diese Ruhezeit zwei Jahre. Um
Härtefälle zu mildern, hat jedoch der
Stiftungsrat der Krankenkasse an-
lässlich seiner Sitzung vom 21. März
1978 diese Ruhezeit auf ein Jahr
herabgesetzt. Dieser Entscheid tritt
am 1. Juli 1978 in Kraft.

*/ D/e noeft n/'cftf angeme/c/efen
GSM&4-M/fgr//ec/er erfta/fen /'/? c/en
naeftsfen Tagren e/r? Anme/c/e/ormu-
/ar, das s/e 6/s Z. September 797S an
d/e Zfran/renZrasse refourn/eren wo/-
/en.

Biennale von Venedig

An der 38. Biennale von Venedig,
die am 2. Juli eröffnet wurde und
bis 15. Oktober dauert, ist die
Schweiz auf Vorschlag der Eidg.
Kunstkommission mit den folgenden

Künstlern vertreten: Jean Lecoultre,
Maler und Grafiker, Pully, Raffael
Benazzi, Bildhauer, New York und
San Vincenzo (Italien) und Roland
Hotz, Bildhauer, Zürich. Die Biennale
von Venedig wird von rund dreissig
Ländern beschickt und steht dieses
Jahr unter dem Thema «Von der
Natur zur Kunst und von der Kunst
zur Natur».
£/'c/g. Amt für /ru/fure//e Ange/egen-
/ïe/fen

Künstlerische Gestaltung der
ETH Lausanne in Ecublens

Von der zur 2. Wettbewerbsstufe ein-
geladenen Künstler sind vom Preis-
gericht folgende Künstler mit der
Ausführung ihrer Entwürfe beauf-
tragt worden: Ruedi Baumann,
Zürich, Florian Granwehr, Zürich,
André Nail et, Thônex. Als besondere
Anerkennung wurden Wolfgang
Häckel, Männedorf und Florence-
Claude Vandenbeusch, Le Lignon,
mit einem Preis ausgezeichnet.

D/re/rf/on c/er E/'dg. Saufen
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